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Gr Beugt feinen Äopf über bte ïafel.
Siefjt jeben ber bleibe nadj ins ©efidjt. Ser
ftedjenbe Sßfid ift nur fdjroer ausjufjaften.
Spitj unb fdjarf bebt fid) ber fo frei geroor=
bene 23udel oom fjeffbunffen Stadjtfjimmef ab.

Uebrigens mein Scame ift SBaffiloro 3Baf=

filiero. Sie fenne tdj fdjon alle feit langem."
SBieber biefes furchtbare jrjnifdje fiadjen.
SBoffratfj füfjft, bier muß ein ©nbe ober

ein Stnfang gefudjt roerben. So ober fo. ©r

rafft feine ganje SBürbe 3ufammen. Setjr
erfreut, fjerr SBaffiliero, 3&re roerte 33e£annt=

fdjäft ju madjen. iJîodj lieber roäre es uns
freilidj geroefen, roenn Sie uns oorfjer um
unfere 3Jîeinung befragt fjätten."

Sas Cadjen bes 3roerges Hingt mit einem
9Jcafe gar nidjt mefjr fo abftofjenb. 23einabe

läßt ftdj ein liebensmürbiger Unterton fjer=

ausfjören.
3a, fefjen Sie, mein oerefjrter fjerr

Sßrofeffor, bann fjätte idj mir bodj oermutfidj
einen Äorb gefjoft. Unb ben roollte idj mir
auf alle gälte erfparen. 3dj tjoffe aber, bafj
Sie mit 3&rer Unterfunft jufrieben finb. Sas
Gegenteil follte mir leib tun. SBir Dtuffen

fetjen, roie Sie rootjl roiffen, ©aftfreunbfdjaft
an erfte Steile."

Sie Spradje bes Äleinen fief nadj roie

oor entfdjieben auf bie Sîeroen. Sonft fdjien
er ja ein gan3 umgänglidjer ©efeife ju fein.

3dj bitte nunmebr um eine Sfufflärung,
fjerr SBaffiliero." S3alerio fpridjt referoiert,
bodj brofjenb.

,,©ern, fjerr Softot. S3itte nur ungeniert

ju fragen."
,,©ut. ©rftens: roie rooflen Sie fidj für

3fjr bisheriges Sßenefjmen entfdjulbigen?
3roeitens: roas Ijaben Sie eigentlidj mit
uns oor?"

SBaffiliero tefjnt fidj befjagfidj in feinen

fjofjen ïfjronfeffet jurüd.
Gntfdjufbigen roiff idj midj gar nidjt ."

Sie fjaben uns ber greifjeit ."
Ser Äfeine läfjt fidj nicfjt unterbredjen. Unb

mit ber Slntroort auf bie jroeite grage bitte
icfj nodj ein roenig um ffiebufb. gür fjeute

nur fo oiel: Sie intereffieren midj."
Sßalerio roiïï auffafjren. Sttdjarbfou fommt

ibm juoor. fjerr SBaffiliero, bas finb aïïes

SJtebertfätfjlidjfeiten. SBeantroorten Sie mir

nur eine einjige grage. Sie behaupten uns

ju fennen. Sîadj attebem, roas idj bisber in
3fjrem fjaufe erlebt fjabe, gfaube tdj es

3fjnen. Sann roerben Sie oieffeidjt audj roif=

fen, roas biefe grage für midj bebeutet. SBer

fenbet jene Jone burdj ben SBeftenraum, bie

idj bie Srjmpfjonie bes Slettjers getauft fjabe?"
Ser ©aftgeber ift plötjlidj ernft geroorben.

3n fein ©efidjt tritt etroas 3JîenfdjIidjes. Gs

oerliert ben SInblitf eines formlofen gfeifdj--

flumpens.
Stuf biefe grage roiïï idj Seinen antmor=

ten, fjerr Sftidjarbfon." Ginen Sfugenbfid fjält
er inne unb fiefjt in bas qualooïï angefpannte
©efidjt bes Äomponiften. Sîadj bem ©ffen

fcïïen Sie 3&r SBiffen in biefer SBejiefjung be=

reidjern. fjoffentlidj befriebigt es Sie." Sen

Ïetjten Satj fpracfj er mit merfroürbiger 23e=

tonung.
fiaffen roir bas affo jetjt." Seine fangen.

bürren Sdjlangenarme fdjeinen irgenb etmas

Unficfjtbares aus ber fiuft fortjuroifdjen. 3°)
muß 3fjnen fagen, meine fjerrfdjaften, aïïe.

roie Sie ba fitjen, Sie imponieren mir.
(gortfetjung folgt.)
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Er beugt seinen Kops über die Tafel.
Sieht jeden der Reihe nach ins Gesicht. Der
stechende Blick ist nur schwer auszuhalten.
Spitz und scharf hebt sich der so frei gewordene

Buckel vom helldunklen Nachthimmel ab.

Uebrigens mein Name ist Wassilow Was-

siliew. Sie kenne ich schon alle seit langem."
Wieder dieses furchtbare zynische Lachen.

Vollrath fühlt, hier muß ein Ende oder

ein Anfang gesucht werden. So oder so. Er
rafft seine ganze Würde zusammen. Sehr
erfreut, Herr Wassiliew, Ihre werte Bekanntschaft

zu machen. Noch lieber wäre es uns
freilich gewesen, wenn Sie uns vorher um
unsere Meinung befragt hätten."

Das Lachen des Zwerges klingt mit einem

Male gar nicht mehr so abstoßend. Beinahe
läßt sich ein liebenswürdiger Unterton
heraushören.

Ja, sehen Sie, mein verehrter Herr
Professor, dann hätte ich mir doch vermutlich
einen Korb geholt. Und den wollte ich mir
auf alle Fälle ersparen. Jch hoffe aber, daß
Sie mit Ihrer Unterkunft zufrieden sind. Das
Gegenteil sollte mir leid tun. Mr Russen

setzen, wie Sie wohl wissen, Gastfreundschaft

an erste Stelle."
Die Sprache des Kleinen fiel nach wie

vor entschieden auf die Nerven. Sonst schien

er ja ein ganz umgänglicher Geselle zu sein.

Jch bitte nunmehr um eine Aufklärung,
Herr Wassiliew." Valerio spricht reserviert,
doch drohend.

Gern, Herr Doktor. Bitte nur ungeniert
zu fragen."

Gut. Erstens: wie wollen Sie sich für
Ihr bisheriges Benehmen entschuldigen?

Zweitens: was haben Sie eigentlich mit
uns vor?"

Wassiliew lehnt sich behaglich in seinen

hohen Thronsessel zurück.

Entschuldigen will ich mich gar nicht..."
Sie haben uns der Freiheit..."
Der Kleine läßt sich nicht unterbrechen. Und

mit der Antwort auf die zweite Frage bitte
ich noch ein wenig um Geduld. Für heute

nur so viel: Sie interessieren mich."

Valerio will auffahren. Richardson kommt

ihm zuvor. Herr Wassiliew, das sind alles
Nebensächlichkeiten. Beantworten Sie mir

nur eine einzige Frage. Sie behaupten uns

zu kennen. Nach alledem, was ich bisher in
Ihrem Hause erlebt habe, glaube ich es

Ihnen. Dann werden Sie vielleicht auch wissen,

was diese Frage für mich bedeutet. Wer
sendet jene Töne durch den Weltenraum, die

ich die Symphonie des Aethers getauft habe?"
Der Gastgeber ist plötzlich ernst geworden.

Jn sein Gesicht tritt etwas Menschliches. Es
verliert den Anblick eines formlosen
Fleischklumpens.

Aus diese Frage will ich Ihnen antworten,

Herr Richardson." Einen Augenblick hält
er inne und sieht in das qualvoll angespannte
Gesicht des Komponisten. Nach dem Essen

sollen Sie Ihr Wissen in dieser Beziehung
bereichern. Hoffentlich befriedigt es Sie." Den

letzten Satz sprach er mit merkwürdiger
Betonung.

Lassen wir das also jetzt." Seine langen.
dürren Schlangenarme scheinen irgend etwas
Unsichtbares aus der Luft fortzuwischen. Jch

muß Ihnen sagen, meine Herrschaften, alle.

wie Sie da sitzen, Sie imponieren mir.
(Fortsetzung folgt.)
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